
719

Die „Times' be-
September: M

ch von Paotingsu)
>hlbekannten Orten
edeutendsten chine-
ng zurückgeblieben
e an den Kaiser
um diese zu bitten,
-changyehuang,der
en nach England
Zrund eines kaiser-
uit allen Ministern
fremden freundlich

r heute nur den
den soeben noch

mitteilen, da der
sem wir die An¬
men müssen, bis
: vormittags, noch

el,wo die Zeitungen
wieder abonniert

s hingewiesen, tvie
ann seine Zeitung
tleser" hält. Wie
letzt, wenn mehrere
renlesen, hat schon

Abgesehen davon,
atzt und zerrissen
'itte Leser bekommt
ng „Krach" macht,
man später, wenn

den ist, noch dieses
, was dann erst
Alle diese Unan-
n , wenn man die
imilie allein hält
'o gering, daß sie
mmen, gegenüber
erspart.

age.

V ad.

967 W
. 9.20 M«

Z 9.28 I0,ll
^ 9 34 10,A
L 9.41 10,A
Z 9.45 10,A
r - MIs»« __ 10,IS

10,51
s — 11,«

6.01 M
6.31 ! 10,02
6.43 > MS
7.10 I0H
7.21 10,öl
7.32

6.

,8 .0l !8 9.07 0.5
8.15 Z 9.17 m
8.30 I- 9.32 °° 10.1
8.45 s 9.48R KU
au « all ^ All

ZZeitcrge zu Mr . 153  des Knzthäters.
Neuenbürg , Samstag den 29. September 1900.
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U««bcr1reffliches Wasch- und Bleichmittel.
Allein echt mit Namen vr . Thompson u. Schutzmarke

Schwa«. Vorsicht vor Nachahmungen! Zu haben in
allen besseren Kolonial-, Drogen- u. Seifenhandlungen

Fabrik von
„Dr. Thompsons" Seifenpulver , Düsseldorf.

Verkaufsstellen : Karl Anrenstein , Karl Mahler,
Alvert Wengart in

Neuenburg.
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Wegen Aufgabe setze ich 2 junge
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eine hochträchtig, Blattscheck, fehler¬
frei, dem Verkauf aus

Wilh. Lutz, Schuhmacher.
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Auskunft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
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Kim Kuh samt Kulb
setzt Familien-Verhältnisse halber dem
Verkauf aus

Gottlieb Knüller, Flößer.

Litterarijches.
„Die im Königreich Württemberg gel¬

tenden gesetzlichen Vorschriften über „Das
Jagdrecht und die Ausübung der Jagd ".
Mit erläuternden Bemerkungen von Re¬
gierungsrat a. D. Rampacher. Druck und
Verlag von I . Ebner , Ulm. Preis
Mk. I .—."

In diesem Merkchen sind die in Würt¬
temberg bestehenden Normen über das
Jagdrecht  und den damit zusammen¬
hängenden Ersatz  des Wildschadens !,
die Hegezeit des Wildes und den
Schutz nützlicher Vögel,  sowie über
Fischereirecht  zusammengestellt und mit
erläuternden Bemerkungen, welche sich
teils auf die den betreffenden Gesetzes-
entwürsen beigegebenen Motive, teils auf
Präjudizien der einschlägigen höheren Be¬
hörden stützen, versehen, und wir glauben,
daß durch dasselbe nicht nur den mit der
Vollziehung und Kontrolle beauftragten
Gemeinde- und Staatsbehörden u. s. w.
eine große Erleichterung in Beobachtung
dieser im Regierungsblatt sehr zerstreut
veröffentlichten Normen und zur Ver¬
meidung straffälligen Zuwiderhandelns
verschafft wird.
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Württemberg.
Biberach , 23 . Sept . Zum 42 . Ver¬

bandstag der württb . Gewerbevereine  be¬
gannen am Sonntag vormittag um 9 Uhr in
Anwesenheit von über 100 Delegierten die ge¬
schäftlichen Verhandlungen im Saale „zur Laute " .
Als Vertreter der kgl . Regierung wohnten den¬
selben Ministerialrat v . Mosthaf und Regierungs¬
rat Schund bei . Elfterer gab dem Wunsch Aus¬
druck, die Verhandlungen möchten der Entwicklung
unseres Gewerbes förderlich sein . Die Gewerbe¬
vereine , die ihre Daseinsberechtigung in einem
halben Jahrhundert durch die That bewiesen
haben , seien im Laufe der Zeit nicht verschwunden,
sondern haben sich behauptet . Die selbständige
Organisation des Handwerks sei jetzt abgeschlossen.
Den Gewerbevereinen ist innerhalb dieser Organi¬
sation der ihnen gebührende Platz angewiesen,
von dem aus sie eine reichliche Arbeit zu erfüllen
haben und an die hohe Erwartungen geknüpft
werden . Hiezu können die Gewerbevereine da¬
durch am besten beitragen , daß sie auf ihrem
eigenen Gebiet tüchtige , Praktische Arbeit leisten
in der Ausbildung und Heranbildung der ge¬
werblichen Jugend , in der Weiterbildung des
Meisterstandes und in der Wahrung und An¬
regung der Thatkraft und des Gemeinsinns der
Gewerbevereinsgenossen . Regierungsrat Schmid
wünschte namens der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel den Verhandlungen guten Verlauf
und betonte , daß die Zentralstelle ein lebhaftes
Interesse an dem Gewerbevereinswesen habe und
sich nicht bloß als Aufsichtsbehörde , sondern als
Freund und Berater des Handwerks fühle . Pro¬
fessor Gießler erstattete den Jahresbericht des
Verbandsvorstands . Er hob den guten Geschäfts¬
gang seit dem Jahre 1896 hervor , der aber
trotzdem die Klagen des Gewerbestands nicht zur
Ruhe gebracht , sondern den Gewerbevereinen
noch große Aufgaben gelassen habe . Der Ver¬
band habe diese Aufgabe in stiller ernster Agi¬
tation mit Erfolg zu lösen versucht . Trotz der
Anfeindung gewissenloser Gegner sei im letzte»
Jahre die Mitgliederzahl des Verbandes von
19933 auf rund 24000 gestiegen . Diese Zahl
setzt sich zusammen aus 70,5 °/» reinen Hand¬
werkern , 6,3 °/» Kleingewerbetreibenden , 8,5 °/»
Industriellen und 14,7 °/» sonstigen Freunden des
Handwerks (Beamten , Lehrern u . s. w .) Die
Wahlen zu den Handwerkskammern sind voll¬
zogen und in wenigen Wochen schon werden die
Handwerkskammern in Thätigkeit treten . Die
Vertreter der Gewerbevereine werden in maß¬
voller Beschränkung das Erreichbare ins Auge
fassen und auch da , wo sie die Mehrheit besitzen,
den Minderheiten gebührende Rechnung tragen
und ein gedeihliches Zusammenwirken ermöglichen.
Von 80 Mitgliedern der württb . Handwerker¬
kammer sind 48 und von den 40 Ersatzmännern
24 Mitglieder der Gewerbevereine . Aus der
Rede des Vorstands sei noch erwähnt , daß die
Vorarbeiten für eine Gesellschaft zur Lieferung
von Biotoren für Kleingewerbe mit Aussicht auf
Erfolg vorwärts schreiten . Nicht nur in Würt¬
temberg , sondern auch im übrigen Deutschland
und im Auslande hat der Gedanke Beifall ge¬
funden , wie zahlreiche Anfragen und Zustim¬
mungen beweisen . Stadtverwaltungen , Konsulate,
die Regierungen von Oesterreich und Belgien,
schweizerische , ja , australische Behörden haben
Berichte eingefordert . In Charlottenburg dürfte
die Gründung einer auf gleichen Grundsätzen
aufgebauten Gesellschaft noch vor Württemberg
zu Stande kommen . Aber auch in Württemberg
steht die Sache gut , und wenn sie noch nicht
vollendet werden konnte , so ist die Spannung
auf dem Geldmärkte daran Schuld . Als Ort
der nächstjährigen Wanderversammlung wurde
Ludwigsburg mit allen gegen 4 Stimmen ge¬
wählt . Ein Antrag Göppingens , der durch den
Delegierten Müller vertreten wird , geht dahin,
der Verband möge wegen baldiger Einführung
des Postcheckverfahrens Schritte bei der K . Staats¬
regierung thun . Sodann verbreitete sich Re¬
gierungsassessor Frhr . Theodor v . Soden über
das Invaliden - Versicherungsgesetz und dessen
Handhabung und Wirkung im Kleingewerbe in
längeren Ausführungen , in denen er insbesondere
die großen Vorteile dieser staatlichen Versicher¬

ung für die Handwerker und Kleingewerbetreib¬
enden hervorhob . Er richtete an die Versamm¬
lung die Aufforderung , sich möglichst zahlreich
an der freiwilligen sogenannten Selbstversicherung
zu beteiligen . Es folgte zum Schluß ein Vor¬
trag des Hrn . Dr . Zwiesele , Wanderlehrer der
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel über
seine Eindrücke von der Pariser Weltausstellung.

Unterhaltender Heil.

Somnambulismus und Alpdrücken.
Vou Or . wsä . Lücken.

^Nachdruck verboten"!.
Im gewöhnlichen Verlauf des animalen

Lebens unterscheiden wir zwei wesentlich ver¬
schiedene Zustände , von denen der eine , das
Wachen mit Bewußtsein , der andere , das Schlafen,
ohne Bewußtsein stattfindet . Ein Mittelzustand
isi der Traum . Der höchste Grad des Traumes
ist das Nachtwandeln , der Somnambulismus.
Das Träumen geschieht wie das Nachtwandeln
ganz unwillkürlich , doch arbeitet bei beiden Zu¬
ständen das Gehirn nach denselben Gesetzen wie
im Wachen . Auch beim tiefsten Schlaf ruht das
Seelenleben nicht ganz . Namentlich der Gehör¬
sinn ist es , der nie ganz einschläft . Wenn in
der Stille der Nacht irgend ein Geräusch ent¬
steht , so wird die >es von vielen Menschen auf
eine dunkle Weise vernommen oder bringt sie
zum Erwachen . Bekannt ist es , daß viele Per¬
sonen zu einer bestimmten Zeit erwachen , wenn
sie sich dieses bestimmt vor dem Schlafengehen
vorgenommen haben . Es scheint also ein Teil
der Seelenkraft als Aufmerksamkeit mit der
Außenwelt in Spannung , in Verbindung zu
bleiben . Erwacht doch auch der Müller aus
tiefstem Schlafe sofort , wenn Plötzlich seine Mühle
stille steht ; ebenso wacht der auf dem Bocke ein¬
geschlafene Kutscher auf , wenn seine Pferde
plötzlich stille halten . Auch im Körpergefühl,
also im Tastsinn scheint die Seele teilweise Wache
zu halten . Aendern wir doch im Schlaf unsere
Lage , wenn sie uns unbequem geworden ist.
Decken wir uns doch selbst im Schlafe zu , wenn
die Bedeckung in Unordnung geraten war und
die äußere kalte Luft Zutritt erhielt.

Als wesentlicher Charakter des Traumes ist
die Illusion zu betrachten , wodurch wir blos
eingebildete Zustände für wirkliche , für erlebte
Thatsachen halten . Sobald wir aber die Illu¬
sion des Traumes erkennen , sind wir auch er¬
wacht . Im wachenden Zustande übt die kritische
Vernunft auf die Phantasie einen hemmenden
und bestimmenden Einfluß , nn Traume aber
herrscht die Gedankenverbindung unbeschränkt.
Das getreue Wiedererzählen eines Traumes ist
in der Regel schwierig , teils weil die Bilder
selbst unklar sind , teils weil kein logischer Zu¬
sammenhang da ist . Wenn auch der Traum
nicht auf die Unternehmungen des Lebens in
dem Grade einzuwirken vermag , wie es umge¬
kehrt der Fall ist, so müssen wir doch in manchen
Fällen eine solche „ Wirkung in auffallender
Weise " zugestehen . In den heidnischen Zeiten
gab die Kunst des Traumdeutens nicht selten
den Ausschlag bei wichtigen Unternehmungen.
Auch sind hochwichtige geschichtliche Begebenheiten
durch Traumvisionen herbeigeführt worden.
Beim vollkommenen Somnambulismus verläßt
der Schlafwandler sein Lager und unternimmt
bei finsterer Nacht oder noch häufiger bei Monden-
schein manchmal weite und gefährliche Wander¬
ungen . Die einen haben dabei die Augen starr
offen , die andern fest geschlossen . Beide wandeln
mit unglaublicher Sicherheit über schmale Stege,
besteigen Mauern , Dächer , Türme oder Felsen,
kehren auf ihr Lager zurück , ohne daß sie die
geringste Erinnerung an ihr Thun zurückbehal¬
ten . Der Somnambule weiß es nicht , daß er
ein ' solcher ist.

Alle Bewegungen des Nachtwandelnden er¬
folgen mit großer Bedachtsamkeit und Sicherheit,
nicht etwa wie die eines Blinden oder Toll¬
kühnen , sondern als ob der Somnambule seines
Gesichtes mächtig wäre . In den meisten Fällen
beschränkt sich das Nachtwandeln nur auf die
Schlafstube oder auf die anliegenden Zimmer.
Meist geht der Nachtwandler nur umher , doch
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geschieht es auch , daß er gewohnte Beschäftig¬
ungen vornimmt . Alles aber geschieht mit der
größten Ruhe und in der tiefsten Stille . Ge¬
räusche stören ihn nicht , Wohl aber Persönliche
Berührung oder Nennung seines Namens.
Durch Beides wird er sofort geweckt , wo er dann
seine Lage durchaus nicht begreifen kann . Das
ist das Wunderbare beim Somnambulismus , daß
die Befallenen niemals wissen , was sie thun oder
gethan haben . Wunderbar aber ist es nicht , daß
der Nachtwandler oft die gefährlichsten Stellen
mit Leichtigkeit und verblüffender Sicherheit über¬
schreitet . Er kennt in seiner Traumwelt gar
nicht die Gefahr , er ahnt sie nicht , er denkt nicht
an dieselbe . Er gleicht dem wachenden Kinde,
welches über gefährliche Wege und Stege läuft,
ohne zu beben , zu fallen oder abzuftürzen , eben
weil es von der Gefahr keine Ahnung hat.
Betrunkene und Kinder haben ihren besonderen
Schutzengel , ist ein wahres Wort . Aber auch
jeder Wachende Passiert ohne Schwierigkeit ge¬
fährliche Stellen , wenn er nicht weiß , daß sie es
sind . Bemerkt man den Abgrund nicht , so schreitet
man leicht an dessen Rand hin . Würde man
einen Nachtwandler an einer gefährlichen Stelle
zum Erwachen bringen , fo würde er das Be¬
wußtsein der Gefahr erhalten und dann erst
derselben ausgesetzt sein.

Das Nachtwandeln hat meist seinen Grund
in einer Reizung der Bauchnerven , hervorgerufen
durch Verdauungsreiz , Skropheln oder auch bei
Kindern durch Wurmreiz . Richtige Lebensweise,
namentlich Bewegung in freier Luft , frühes Auf¬
stehen , abends nur leichte und geringe Speisen
mehrere Stunden vor dem Schlafengehen , das
sind die Mittel gegen dies Uebel , die besonders
zur Zeit des Vollmondes zu beachten und zu
befolgen sind . Auch stellt man ein Gefäß mit
kaltem Wasser an das Bett . Sowie der Fuß
des Somnambulen das kalte Wasser berührt,
erwacht der Wandelnde und wird künftig im
Traum das Bett nicht mehr verlassen . Nacht¬
wandeln ist eine nervöse Krankheit sowie auch
das Alpdrücken , wie man jenen Anfall nennt,
der bei halbem Bewußtsein ängstliche Traum¬
bilder erzeugt , die mit Druck auf die Herzgrube,
Atembeklemmung und Erstickungsnot verbunden
sind . Beim völligen Erwachen verschwindet auch
dieser Anfall sofort . Auch das mystische Mittel-
alter kannte Somnambulismus und Alpdrücken.
Der Aberglaube sagte , daß sich dem Schläfer
Kobolde oder Dämonen auf die Brust setzten.
Dieser Aberglaube hat viel Unheil angerichtet,
er war die Ursache zu vielen grauenvollen Hexen¬
prozessen.

Der Name „ Alp " ist aus der alten Wunder¬
lehre von den Elementargeistern genommen , nach
welcher Alp -Trut oder Nachtmännchen zur vierten
Klasse der Geister , den Kobolden und Erdgeistern
gehörten.

Nach der modernen Wissenschaft entsteht
das Alpdrücken durch schlechte Körperlage oder
aus krankhaften Unterleibs - Ursachen wie beim
Nachtwandeln , die im höheren Stadium ärztliche
Behandlung erfordern.

Berlin,  26 . Sept . Die erste deutsche
Eselausstellung  soll in Verbindung mit der
Mitte November von der Landwirtschaftskammer
der Provinz Brandenburg in der „ Neuen Welt"
in der Hasenhaide zu veranstaltenden ersten all¬
gemeinen Geflügelausstellung abgehalten werden.
Sie wird vom deutschen Tierschutzverein unter¬
nommen . Aus Berlin wird die Ausstellung mit
vier Fohlen , den ersten dort gezogenen Lang¬
ohren , beschickt werden . (Eine neue glückliche
Idee , die Eselausstellung dürfte recht zahlreich
beschickt und interessant werden .)

Lehrer : „ Wer kann mir sagen , warum
man annehmen kann , daß die Wüste Sahara
früher ein Meer war ? " — Ein Schüler ! „Ich
weiß es . — Lehrer !" „Nun , sag ' es !" ^
Schüler : „ Weil die Neger noch mit Schwimm¬
hosen herumlaufen ."

(Unterschied .) „ Was ist für ein Unterschied
zwischen Rothschild und dem Sultan ? " — «Der
Sultan ist der Herrscher aller Gläubigen und
Rothschild der Gläubiger aller Herrscher!
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